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Telegraphiſche Depeſche.
London, Sonntag, d. 21. Februar Morgens. Nach

dent geſtrigen Miniſter Conſeil hat das geſammte Miniſte
rium um ſeine Demiſſion gebeten, welche von der Königin
ertheilt worden iſt.

Berlin d 21. Februar. Der heutige Staats Anzeiger“
enthält folgendes Hand ſchreiben Jhrer königlichen Hoheiten des
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen
S Es ſind Uns von dem Augenblicke an, wo wir den heimatlichen Boden nach Un

ſerer Vermählung betraten, fort und fort ſo viele theuere Beweiſe wahrer Theilnahme
an Unſerem Glücke geworden daß die Erinnerung hieran für Unſer ganzes Leben
unguslöſchlich bleiben wird. m

Nur Wenigen konnten Wir dieſe Empfindungen Selbſt ausdrücken und für alle
Aeußerungen und Gaben genügend danken. Wenn Wir dies nun heute dem ganzen
Lande ausſprechen ſo geſchieht es mit dem innigen Gebete zu Gott daß Er das
heure Vaterland mit Seinen reichſten Gaben ſegnen möge, jetzt und immerdar.

Berlin, den 19. Februar 1858.
Friedrich Wilhelm Prinz von Preußen.
Virltoria, Prinzeſſin von Preußen. u

Berlin d. 21. Febr. Se Majeſtät der König haben et
Dem Hofſtaats Sekretär Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preu
en Geheimen Hofrath Borck den Rothen Adler Orden Zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub und dem Kaſtellan des Kloſters Béalas Maas

Nae NMagdalenee zu Magdeburg Oeutſcher, das Allgemeine Ehren
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zeichen zu verleihen.
Se. Maj. der König begab ſich vorgeſtern zu Wagen nach Schloß

Bellevue und nahm den Rückweg nach Charloktenburg über Moabit
zu Fuß in Begleitung des Flügeladjutanten vom Dienſt, worauf Se
Maj. noch mit der Königin eine längere Spazierfahrt machten

Die Debatte über die Verordnung wegen Suspenſion der Wucher
eſetze wurde geſtern im Abgeordnetenhauſe noch nicht zu Ende ge
ührt. Für Aufhebung der Wuchergeſetze ſprachen die Abgg. Be
rend (Danzig), Lemonius und Harkort, dagegen Oſterrath,
Wedell und v. Gerlach.

benutzt werden könnten.

Nach den Hamb. Nachr. lauten die Worte, welche Se Kö
nigl. Hoheit der Prinz von Preußen beim Empfang der Deputation
der Univerſitäten an die Profeſſoren gerichtet hat, ungefähr folgender
maßen Meine Herren Die preußiſchen Landes Univerſitäten ſind
ſonſt den übrigen deutſchen Univerſitäten vor aus geweſen in neue
ſter Zeit wurden ſie aber von manchen überflügelt. Jch glau
ber das rührt daher, daß ſie eine etwas zu exchuſive
Richtung verfolgt haben. Aber ich hoffe daß wir mit
der Zeit nach und nachſin's Gelheis kommen.

Nach einer Meldung der K. Ztg. iſt der Prinz von Preußen
geſtern Abend beim Nachhauſegehen aus dem Schauſpielhauſe ausge
glitten und hat das Gelenk am linken Fuße verſtaucht, doch erregt
dieſer Unfall, obgleich nicht unbedeutende Schmerzen verurſachend,
keine Beſorgniß Heute Vormittag befand ſich Se. Königl. Hoheit
beſſer und der Schmerz hatte nachgelaſſen.

Die Ausſtellung der Fahnen Embleme, Zeichen u. ſ. w. der
Gewerke ſoll am Mittwoch eröffnet werden. Die betreſſenden Gegen
ſtände ſind ſämmtlich eingeſendet worden und es handelt ſich nur noch
um die Vollendung des Arrangements. So zierliche und ſchöne Sa
chen auch von Seiten der Gewerke eingeſchickt. worden ſind ſo wer

den ſie doch bei Weitem durch die von den Maſchinenfabriken über
gebenen Gegenſtände übertroffen z unter letzteren befinden. ſich Dampf

maſchinen in dem kleinſten Formate und in jeder Art Lokomotioen,
Eiſenbahnwagen Drehbrücken, Gitterbrücken u. ſ. w., ſämmtlich in

kleinen Modellen und. in allen Theilen ſon weit ausgeführk, daß ſie
Die Ausſtellung wird ſich daher auf das

Vortheilhafteſte gegen die im Jahre 1840 nach der Einholung Sr.
Maj. des Königs veranſtalteten ähnlichen die faſt ausſchließlich nur
von den Gewerken beſchickt wurde auszeichnen.
Es ſind in letzter Zeit außerordentlich viel Begnadigungsgeſuche

eingelaufen, wahrſcheinlich weil der Glaube genährt wurde daß aus
Anlaß der Vermählung Sr. k. Hoh. des Prinzen Friedrich Wilhelm
ein AmneſtieDekret erſcheinen werde. Die „N. Pr. Z. theilt mit,
daß ein ſolches Dekret nicht zu erwarten iſt.

Nach einer Zuſammenſtellung der hier wohnhaften penſionirten
e

Bemerkungen über die gegenwärtige Handelskriſe.
t Zweiter Artikel.

(Fortſetzung aus Nr. 44.)

3) Die demokratiſche Kreditpolitik des Präſidenten
Buchanan.

Die wirklichen Verluſte ſo weit ſie nicht in werthloſen Papieren
beſtehen, ſind für Europa d. h. für England und Norddeutſchland. bis
nach Heſſen und Schleſten, ſehr empfindlich. Aber wenn die amerikani
ſchen Finanzen nach den demokratiſchen Grundſätzen der neueſten Bot
ſchaft fernerhin geleitet werden, wenn die Demokratie den amerikaniſchen
Tarif. bis auf den Sand der Handelsfreiheit heruntergeſetzt haben wird,
wenn wie dies die amerikaniſchen Zuſtände nicht anders erwarten laſſen,
die Arbeitslöhne und die Kreditprämien ſich in namhafter Höhe erhalten
und dadurch die Preiſe der Gewerbserzeugniſſe ſteigern ſo gehen keine
5 Jahre ins Land und Europa hat das verlorene Kapital mit Zinſeszin
ſen wieder eingebracht.

Die Verluſte, welche Deutſchland erlitten hat, dürften aber noch auf
einem andern Wege ihre Ausgleichung und ihren Erſatz finden. Die
Fancy Stocks, welche die Amerikaner mit Hilfe der Londoner und Ham
burger Borſe in Norddeutſchland einzuſchmuggeln wußten und für welche
die Frankfurter Börſe ein neuer Markt in Deutſchland zu werden drohte,
werden lange im Gedächtniſſe der deutſchen Kapitaliſten bleiben und dieſen
die Luſt verleiden ihr Vermögen in Amerika anzulegen. Dafür werden
ſich dieſe Kapitalien weniger der Börſenſpekulation als vielmehr den va
terländiſchen Unternehmungen zuwenden. Wir dürfen daher hoffen daß
in nächſter Zeit anſehnlichere Kapitalſummen für den heimathlichen Unter
nehmungsgeiſt zu wohlfeilerem Zins und Diskont disponibel werden. Die
Folge davon kann nur die ſein daß der deutſche Fleiß dadurch in den

Stand- geſetzt. wird ſo wohlfeil zu fabriziren, daß er Maſſen ſeiner Er
zeugniſſe auf den amerikaniſchen Markt zu Preiſen werfen kann die jeder
Konkurrenz mit Erfolg begegnen. Die Wirkungen davon brauchen wir

gar nicht einmal anzudeuten. n nunEs iſt auch wahrlich Zeit, daß die Jnduſtrie unſres deutſchen Vater
landes ſich auf deutſches Kapital ſtütze. Wir wiſſen es jg und es iſt oft
genug geſagt worden daß Deutſchland nur dann erſt ſelbſtſtändig und frei
werden kann, wenn es die Mittel zur Vermehrung und Ausbildung ſei
nes Gewerbfleißes aus ſeinen eignen Erſparniſſen gewinnt und die erziel
ten Gewinne nicht ins Ausland gehen. Die alte Lehre „bleib' im Lande
und naähre dich redlich wird künftig ſo hoffen und wünſchen wir
auch für die deutſchen Banken, Börſen und Kapitalien eine Wahrheit
werden. Dazu ladet die in den letzten 6—8 Jahren vor ſich gegangene
Veränderung ein. Durch die Steigerung der Preiſe der Lebensmitkel und
in Folge deſſen ſowohl als wegen des fühlbaren Arbeitermangels die Er
höhung der Arbeitslöhne haben die zahlreichſten Klaſſen der Bevölkerung,
die Landbauer und die Arbeiter konſumtions und zahlungsfähiger gemacht.
Die Neigung für äußern Anſtand und zur Vermehrung der Begquemlich
keit, der Genüſſe und ſogar des Luxus iſt gewachſen und dadurch ſind für
unſre gewerbliche Produktion beſſere Ausſichten eröffnet. Die deutſchen
Hände und die deutſchen Köpfe haben gelernt und werden es noch mehr
lernen, ſo zu arbeiten, daß ihre Erzeugniſſe mit denen des Auslandes ſich
meſſen, und die Anſprüche zu welchen die wachſende Kultur und Civili
ſation berechtigt, befriedigen können. Beides, ſowohl die Geſchicklich keit
als die Zahlkraft der Arbeiter und der Landbebauer ſichern dem Kapital die
Anlage deſſelben im Jnlande beſſer als im Auslande und wenn auch
die Gewinne beſcheidener ſein ſollten ſo ſind ſie doch ſtetig und von jenen
Stößen und Rucken befreit, die mit den oft unſoliden auswärtigen Spe
kulgtionen und Hazardſpielen verbunden ſind. Darum wünſchen wir, daß



Generale und Stabsoffiziere, beträgt die Anzahl derſelben 379. Dar
unter befinden ſich 13 Generale der Infanterie und Kavallerie, 31
General Lieut. 46 General Majors, 37 Oberſten, 91 Oberſt Lieut.

und 161 Majors.
Bei dem Miniſterium gehen, einer Anordnung gemäß von Zeit

u Zeit, in der Regel von 2 zu 2 Monaten Berichte über den ZuFand der Regierungsbezirke in kommerzieller, induftrieller und ſonſti
ger Beziehung ein. Nach den letzten Berichten iſt die Fabrik Thä
tigkeit in einigen Branchen durch die letzte große Geſchäfts Kriſis noch
hart geſtört, namentlich ſind es die Webereien jeder Art, welche lei
den. Während ſich die Baumwollen und LeinenWeberei zu erholen
anfängt, eröffnen ſich für die Tuchfabrikation erſt geringe Ausſichten,

da von Nord Amerika, wo der Hauptmarkt für den Abſatz der preu
ziſchen Tuche iſt, faſt noch gar keine Beſtellungen eingetroffen ſind,
und die von dort hier eingegangenen Aufträge mit großem Mißtrauen
betrachtet werden, weshalb ihre Realiſirung auf nicht unbedeutende
Schwierigkeiten ſtößt. Auch die Seiden Manufaktur, welche zum
größten Theil auf auswärtige Märkte angewieſen iſt, beſchäftigt bis
jetzt nur einen Theil ihrer Arbeiter. Von den übrigen Fabrikzweigen
erfreut ſich die Fabrikation des Rübenzuckers einer außerordentlich
günſtigen Lage da die Preiſe eine ſteigende Tendenz haben und die
Aufträge ſo zahlreich und umfangreich ſind daß ſie kaum realiſirt
werden können. Dagegen klagen die Oelmüller ſehr erheblich und
nicht ohne Grund daß das Oel im Preiſe verliert, und nichtsdeſto
weniger in den Oel Fabriken ſich noch ſtarke Vorräthe finden. Daſ
ſelbe gilt von den SpiritusBrennereien, deren mehrere unter den jetzi
gen ungünſtigen Verhältniſſen ihren Betrieb eingeſtellt haben.

Die neueſte Nummer des „Juſtiz Miniſterialblattes enthält
ein Erkenntniß des Obertribunals, worin ausgeführt wird, daß nicht
nur unrichtige, ſondern auch ungeſtempelte Waagen, wenn ſie im
Beſitze von Kaufleuten oder Gewerbetreibenden vorgefunden werden,
der Konſiskation unterworfen ſind endlich ein Erkenntniß des Ge
richtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte, wonach Streitig
keiten darüber welchem von mehreren Armenverbänden die Ver
pflegung eines Armen obliege, nicht im adminiſtrativen Wege, ſon
dern von den Gerichten zu entſcheiden ſind.
n der letzten Zeit iſt eine neue Telegraphenlinie längs der Ei
ſenbahn von Magdeburg nach Wittenberge geführt worden, welche im
Anſchluß an die Linie Magdeburg Cöthen und an die im vergange
nen Sommer hergeſtellten neuen Drahtleitungen auf den Strecken
Wittenberge- Hamburg und Cöthen Halle Leipzig eine direkte tele
graphiſche Verbindung zwiſchen Hamburg Leipzig hergeſtellt.

Königsberg d. 19. Febr. Der letzten Beſtimmung des imDuell gefallenen General Lieutenants von Pl wer hemas iſt ſeine

Leiche heute Vormittag aus der Stadt nach dem bei Schirwindt ge
legenen Gute ſeines Bruders des Rittmeiſters a. D. von Plehwe,
adl. DOwariſchken, gebracht worden. Ueber das Vermögen des Kom
merzienraths Jachmann iſt der gewöhnliche Konkurs, über das ſeines
Schwiegerſohnes, des Hrn. v. Plehwe, der kaufmänniſche Konkurs
eröffnet; erſterer iſt als Gutsbeſitzer angeſehen letzterer dagegen als
Fabrikbeſitzer, weil die zu Truütenau errichteten Fabriken hauptſächlich
von Hrn. v. Plehwe ins Leben gerufen und die von ihm aufgenom
menen Kapitalien zum Fabrikbetriebe verwendet ſind. Konkursleiten
des Gericht iſt das hieſige Kreisgericht, welches eine Taxaufnahme
der Güter Trutenau und Neſſelbeck veranlaßt hat, der zufolge der
Werth der Güter ſicherm Vernehmen nach 250,000 Thlr. beträgt.
Die Schuldenmaſſe beträgt dagegen circa 350,000 Thlr., ſo daß für
die Familie Jachmann und v. Plehwe wenig Ausſicht iſt ſich im Be
ſitz der Güter zu erhalten. Den Jrrthum über die wahre Lage des
Vermögensſtandes derſelben der ſchon ſeit Jahr und Tag ein nichts

Wunſche die öffentliche Meinung gegen die Flüchtlinge als Urheber

unſre Kapitalien deutſch werden und daß auch für ſte der alte Spruch gel
te: „Bleib im Lande und nähre dich redlich!“

Bleib im Lande und nahre dich redlich dieſer weiſe Spruch
des Volksglaubens wird aber noch Größeres bewirken wenn ihn die deut
ſchen Kapitalien als Lehre für die Zukunft aus der gegenwärtigen Erſchüt
terung anerkennen. Deutſchland iſt an das kapitalreichere
Ausland verſchuldet und in ſchwierigen Zeiten des Geldmarktes ſen
det uns das Ausland die Effekten, die es von uns in Händen hat, zu
rück, um die Gefahren, von denen es bedroht wird, theilweiſe auf unſre
Schultern zu wälzen. Dem vermag gründlich und auf die Dauer nur
durch die Zunahme unſres eignen Kapitalreichthums abgeholfert zu wer
den in der Weiſe, daß wir mehr und mehr mit unſern Unternehmungen
und unſern Anleihen auf eignem Boden ſtehen und daß es wie eine Hand
lung der Schmach und des Verrathes angeſehen wird, wenn einer die aus
der Steuerkraft des Landes erhaltenen Kapitalien in die Gewölbe auslän
diſcher Banken tragen ſollte. Und gerade um dahin zu gelangen zu die
ſem Zwecke der allſeitigen Erſtarkung, thut Deutſchland eine größere Ein
heit ſeiner Volkswirthſchaft überhaupt ein innigeres Verſchmelzen ſeiner
wirthſchaftlichen Intereſſen in allen Richtungen noth. Die Vereinigung
der Intereſſen in Mittel und Zwecken potenzirt die wirthſchaftliche Kraft,
die Zerreißung in Landerchen und Gemeinheiten iſt wirthſchaftliche Zerſtö
rung. Gewiß, aus dieſem Geſichtspunkte rächt ſich die deutſche Zerſplit
terung zuletzt nicht nur an unſeren Gewerben und an unſerm Handel, ſon
dern auch an unſern Kapitalien und vorzugsweiſe an unſern Börſen, de
ren Abhängigkeit vom Auslande größer iſt als ſie der Natur der Sache
nach zu ſein brauchte. Kein Unbefangener wird es je bezweifeln daß
Durch größere Einigung der wirthſchaftlichen Kräfte Deutſchlands manche
Kalamität von unſern Märkten abgehalten oder doch gemildert werden
könnte. Herrſchte eine wahre Solidarität der deutſchen Intereſſen wäre
Anſre Handels und Gewerbegeſetzgebung, wären die Beſtimmungen über

weniger als günſtiger war, ſchreibt man allgemein einer früheren
landſchaftlichen Taxe der genannten Güter zu, nach welcher der Werth
derſelben beinahe das Doppelte des jetzt Ermittelten beträgt. An
ſcheinend haben die Familien Jachmann und v. Plehwe ſelbſt ſich im
Jrrthum über den Werth der Güter befunden und daher zu Meliora
tionen und zu Fabrikanlagen ſo große Kapitalien und leider mei
ſtens gegen Wechſel aufgenommen, daß die Güter den Gläubigern
keine Sicherheit mehr gewähren und deren Erträge zur Einlöſung der
umlaufenden Wechſel nicht ausreichen konnten.

Dresden, d. 19. Februar. Die Finanzdeputation der zweiten
Kammer hatte am Schluſſe ihres Berichtes, welcher ſich auch über
die Ausgaben für den deutſchen Bund verbreitete, den Wunſch aus
geſprochen, daß der deutſche Bund die deutſch däniſche Angelegen
heit nachdrücklich und würdevoll zur baldigen Erledigung bringen mö
ge, ſo wie es deutſches Recht und deutſche Ehre zu fordern berechtigt
ſeien, und daß der deutſche Bund in den neueſten Beſchlüſſen der
däniſchen Regierung eine Aufforderung mehr erblicken werde, dieſes
Ziel unbeirrt und mit verſtärktem Nachdrucke zu verfolgen. Die De
putation beantragte, daß die Kammer ihre Zuſtimmung zu dieſem
Wunſche zu Protokoll erklären möchte. Dieſer Antrag wurde ge
ſtern nach einer längeren Debatte und nachdem Staatsminiſter von
Beuſt erklärt hatte, die Regierung könne demſelben um ſo eher zu
ſtimmen, als die in dieſem Betreff dem dieſſeitigen Bundestagsge
ſandten gewordenen Jnſtruktionen hiermit in Einklang ſtänden auch
die Einmüthigkeit der deutſchen Regierungen nicht zweifeln laſſe, daß
das angeſtrebte Ziel werde erreicht werden, von der Kammer einſtim
mig angenommen.

SchweizAus der Schwetiz, d. 17. Februar. Gegen die Paßplackerei
von Seiten des franzöſiſchen Geſandten, der bekanntlich beim Viſiren
von Päſſen und Wanderbüchern perſönliche Stellung verlangt, brechen
wie man der „Nat.Ztg.“ ſchreibt, die Blätter aller Farben in leb
hafte Entrüſtung aus. Der radicale Winterthurer „Landbote“ meint
„„Ehe die Schweiz ſich dieſen neuen Geßlerhut gefallen läßt den
Frankreich durch ſeinen Geſandten aufſtellen will, ſollte ſie lieber dem
letzteren die Päſſe zuſtellen.“ Die conſervative „Basl. Ztg.“ findet
die Maßregel doppelt unzeitig in einer Zeit allgemeiner Reiſeerleichte
rung. „Oder könnte etwa gar Frankreich daran denken ſich gleich
Rußland von fremden Ländern abzuſchließen Die liberalconſerva
tive „Eidg. Ztg.“ hält dafür, es ſei ſchon an den 5 Fres. für jedes
Paßviſum mehr als genug. Den Beweggrund zu der gegen die un
ſchuldige Schweiz ergriffenen Ausnahmemaßregel ſucht ſie in dem

alles Uebels zu erbittern und eine allgemeine Verjagung über's Meer
zu erwirken. Das werde und könne aber nicht gelingen, ſo wer
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Sympathie man auch für die Flüchtlinge habe; eine ſo „chika
und beleidigende Maßregel habe die Schweiz für ihren guten Wil
len nicht verdient. Sehr troſtreich für dieſe Chikane erſcheint folgende
Nachricht der N. Zürch. Z. „Von dem Kaiſer der Franzoſen iſt
ein Dankſchreiben für die Beglückwünſchung angelangt und die Zu
friedenheitserklärung mit den Vorkehrungen in Betreff der Flüchtlinge

Jtalien.Aus Turin vom 18. Februar wird telegraphiſch gemeldet Die
Regierung hat den Kammern einen Geſetzentwurf vorgelegt, betreffend
Mordverſchwörungen gegen fremde Fürſten. Das Maximum der
Strafe beträgt 10 Jahre Strafarbeit, im Falle nicht bereits härtere
Strafen in dem beſtehenden Strafcodex feſtgeſetzt ſind. Nach dem
ſelben Geſetzentwurfe ſoll die Vertheidigung des politiſchen Mordes
mit 3 Monaten bis 1 Jahr Gefängniß beſtraft werden. Auch ent

Handelsgeſellſchaften, Banken und Papiergeld Zleichmaßig geregelt wir

Alle würden die Wechſelwirkungen mit dem Auslande beſſer ertragen, vor
theilhafter kaufen und verkaufen unabhängiger im Weltverkehre daſtehen,
den Silberabflüſſen, wo nöthig naturgemäßer, alſo kräftiger entgegenwir
ken als gegenwärtig und es würde dann nicht ſo wie jetzt bald der eine
bald der andere Handelsplatz, bald die eine bald die andere Börſe an
irgend einem chroniſchen Uebel kränkeln. In der gegenwärtigen Kriſe iſt
es wieder klar und für den Volksſäckel empfindlichſt an den Tag getre
ten daß die einheitliche Entwickelung der deutſchen Volkswirthſchaft das
dringendſte Poſtülat der Gegenwart iſt. Aber wie ſelten wird der Werth
und die Nothwendigkeit der einheitlichen Entwickelung in Deutſchland ſelbſt
erkannt und wie rührig iſt das Ausland ſie zu erſchweren oder zu hinter
treiben, ſei es daß es den Partikularismus die Hof und dynaſtiſchen
Intereſſen aufſtachelt oder Verträge erſchleicht, die man recht eigentlich
ſtille Kriegserklärungen gegen die Fortſchritte Deutſchlands nennen könnten
Es wird vielleicht nicht gut geheißen, wenn wir unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen daran erinnern, daß England auf dem Gebiete, auf dem die vorlie
genden Bemerkungen ſich bewegen, niemals zu den Freunden Deutſchlands
gezählt hat noch zählen wird. „Ehemals ſagt Proudhon, „geſchah alles
durch die Frauen in unſrer Zeit wird alles durch die Intereſſen geregelt.“
Die Erinnerung an die warſchauer Zuſammenkunft auf der einen und
das Andenken an den londoner Maivertrag mit deſſen unſelig bittern
Früchten auf der andern Seite gebieten uns, auf den Nachweis der Wahr
heit, die Proudhons Ausſpruch enthält, hier zu verzichten. Aber ſo lange
ſolche Eingriffe ungeſtraft gemacht werden, und ſo lange man es wagen
darf, am Fuße des deutſchen Kreuzes mit Würfeln über Deutſchland zu
loſen, ſo lange ſtehen wir mit unſrer volkswirthſchaftlichen Einheit als
Leidtragende auf einem Golgatha und müſſen es dulden, daß das Ausland
die Sturmwolken der Spekulation und der Börſengewitter bald über den
einen bald über den andern Theil unſres Landes hintreibt. (Fortſ. f.)



hält der Entwurf mehrere Abänderungen des Geſetzes über das Ge
ſchwornengericht.

Frankreich. eParis, d. 19. Febr. Der Senats Beſchluß über den Depu
tirten Eid wird heute bereits im Moniteur veröffentlicht. Nach Ar
tikel 1 dieſes Beſchluſſes kann niemand zum Abgeordneten für den
geſetzgebenden Körper gewählt werden, der nicht mindeſtens acht Tagevor Eröffnung der Abſtimmang entweder in Perſon oder durch einen

in authentiſcher Form beglaubigten Bevollmächtigten im Präfectur
Secretariate des Departements, in welchem die Wahl vor ſich geht,
eine von ihm unterzeichnete Schrift eingereicht hat, welche den in Art.
16 des Senats Beſchluſſes vom 25. December 1852 vorgeſchriebenen
Eid enthält““. Das eingereichte Schriftſtück darf bei Strafe der Nich
tigkeit nur die folgenden Worte enthalten Ich ſchwöre Gehorſam
der Verfaſſung und Treue dem Kaiſer.“ Laut Art. 2 kann der Wahl
Candidat erſt nachdem er dieſem Artikel genügt hat, ſeine Candida
tur bekannt machen, Rundſchreiben anſchlagen und Wahlzettel verthei
len laſſen. Laut Art. 3 ſoll während der Dauer der Wahlhandlung
ein Verzeichniß der Candidaten, welche den Vorſchriften des Art. 1
in der vorgeſchriebenen Friſt genügt haben auf dem Bureau nieder
gelegt werden. Die Wahlzettel, welche den Namen eines Candidaten
enthalten, der den Vorſchriften des Art. 1 nicht genügt hat, ſind nich
tig und werden bei der Stimmzählung nicht mitgerechnet, ſollen je
doch dem Protokolle hinzugefügt werden. Bei der allgemein herr
ſchenden Spannung auf die Verhandlungen des geſetzgebenden Kör
pers über das Repreſſiv Geſetz hat der Moniteur ſich gemüſſigt geſe
hen, der Berichterſtattung wenigſtens etwas mehr Raum zu gönnen,
als es ſonſt bei ihm üblich iſt. Jn der heutigen Sitzung iſt die An
nahme des Geſetzentwurfes im geſetzgebenden Körper bereits erfolgt.
Anweſend waren 251 Mitglieder von denen 227 für, 24 gegen den
Geſetzentwurf ſtimmten von 19 Mitgliedern war ein Theil mit Ur
laub abweſend, während ein anderer ſich der Abſtimmung enthielt.
Man verſichert, daß die Regierung ſchon in einigen Tagen beabſich
tige, vom geſetzgebenden Körper einen außerordentlichen Credit von
drei Millionen zur Beſtreitung der Expedition gegen China und Co
chinching zu verlangen. Die Expedition ſoll jedenfalls einen viel grö
ßeren Umfang annehmen, als man urſprünglich geglaubt hat. Die
beiden Regierungen ſind übereingekommen, einen entſcheidenden Schlag
in den öſtlichen Gewäſſern zu führen.

Paris, d. 20. Febr. Die Niederlage, welche Lord Palmerſton
im geſtrigen Unterhauſe erlitt, hat hier eine ungeheure Senſation ge
macht und dieſes nicht nur in den politiſchen Kreiſen, ſondern auch
an der Börſe, wo alle Werthpapiere bedeutend fielen. Die hieſigen
halbamtlichen Blätter beklagen alle aufs tiefſte das Votum der Kam
mer. Das „Pays legt dem Votum jedoch eine viel geringere Be
deutung bei als die „Patrie““ und ſpricht ihm jeden Einfluß auf die
zukünftigen diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Eng
land ab. Die „Patrie ſieht die Lage der Dinge etwas ernſter an
und befürchtet, daß das Schickſal der Flüchtlings- Bill ſehr kompro
mittirt ſei Zugleich erklärt das halbamtliche Blatt daß die franzö
ſiſche Regierung keineswegs daran gedacht habe, England ihren Wil
len aufzuzwingen, ſondern daß ſie ſich vollſtändig in den Grenzen
ihres Rechtes einer befreundeten Regierung gegenüber gehalten habe.
Sehr bedauernswerth findet die Patrie daß Palmerſton nur des
halb geſtürzt wird weil er die Gerechtigkeit und Moral mit ernſthaf
ten Garantieen umgeben wollte. Nichts rechtfertigt ihr zufolge eine
derartige Verurtheilung. Sie gebe keineswegs der Ehre der Nation,
die nicht verkannt worden ſei, eine Genugthuung, ſondern einzig und
allein dem ungerechten Eifer der politiſchen Leidenſchaft. Jn den offi
ziellen Kreiſen hat das Votum der engliſchen Kammer natürlich we
nig gefallen und es iſt nicht unmöglich, daß die Beziehungen zwi
ſchen hier und London leiden werden, wenn Palmerſton wirklich ſeine
Entlaſſung geben ſollte.

Großbritannien und Jrland.
Das Amendement Gibſon's zu der Verſchwörungsbill,

welches die bereits gemeldete Niederlage des engliſchen Miniſteriums
in der Unterhaus Sitzung vom 19. d. M. herbeiführte, lautet:

Das Haus vernimmt mit großem Bedauern die Behauptung, daß die neuli
chen Attentate auf das Leben des Kaiſers der Franzoſen in England angezettelt wor
den ſeien und drückt ſeinen Abſcheu über ſolche ſtrafbare Unternehmungen aus. Das
Haus iſt jederzeit bereit, allen etwaigen Mängeln in unſerem peinlichen Recht deren
Vorhandenſein nach gehöriger Prüfung ehe iſt abzuhelfen. Allein es kann
nicht umhin, es zu beklagen daß Jhrer Maj. Regierung ehe ſie das Haus einlud,
das die Verſchwörungen betreffende Geſetz in dem gegenwärtigen Zeitpunkte zu ver
beſſern, es nicht für ihre Pflicht erachtet hat, die von der franzöſiſchen Regierung
erhaltene, Paris 20. Jan. 1858, datirte und dem Parlamente vorgelegte wichtige
Depeſche irgendwie zu beantworten

Für daſſelbe erklärten ſich die Tories, die Peeliten und die Ra
dikalen. Nach einer ſehr beredten Replik Lord Palmerſtons zur Ver
theidigung der Verſchwörungsbill am Schluſſe der Verhandlungen

wurde bei der Abſtimmung die zweite Leſung derſelben mit 234 ge
gen 215 verworfen und darauf das Gibſonſche Amendement geneh
migt. Als das Ergebniß der Abſtimmung verkündigt wurde, begrüßte
die Majorität die Nachricht von der Niederlage des Miniſteriums mit
wiederholten Beifallsrufen und mit Hüteſchwenken

Die nächſte Folge dieſer Abſtimmung iſt —ewie eine zu Anfang
der heutigen Nummer d. Bl. mitgetheilte telegraphiſche Depeſche mel

det der Rücktritt des Miniſteriums Palmerſton. Eine
Depeſche der „K. Z. aus London vom 21. d. Mts. Morgens 11
Uhr berichtet außerdem noch: „Dem Obſerver zufolge wird morgen
dem Parlamente die Anzeige gemacht werden daß das Miniſterium
ſeine Entlaſſung eingereicht hat. Die Freunde Lord Derbyßs er
klären, derſelbe ſei zur Uebernahme der Regierung bereit. Andere
vermuthen, daß Lord J. Ruſſell der zukünftige Premier ſein werde.“

London d. 18. Febr. Die Times bringen einen Artikel
über Schleswig-Holſtein, der, wie es ſcheint, witzig ſein ſoll,
aber ſo über die Maßen abgeſchmackt iſt, daß er ſelbſt in Deutſch
land kaum Entrüſtung, ſondern nur Mitleid mit der ſo häufigen Bor
nirtheit und Frivolität dieſes Blattes erwecken kann. Es wird in dem
Artikel über den deutſchen Bund Spott und Hohn ausgegoſſen z ja
er wird als gar nicht vorhanden betrachtet und mit der Seeſchlange
verglichen. Auffallender noch als die Grobheit iſt die Unwiſſenheit die
ſes Artikels. Als Löſung der Schwierigkeiten wird vorgeſchlagen daß
Holſtein Lauenburg in ähnlicher Weiſe wie Luxemburg als ein deut
ſches Bundesland adminiſtrirt werden ſollte, als dem däniſchen Kö
nige, aber nicht zu Dänemark gehörig. Das iſt ja eben das beſte
hende Verhältniß welches der deutſche Bund ſchützen will. Bei
dem Polizeigerichte von Southwark beſchwerte ſich geſtern ein Jtalie
ner, daß er ſeit dem pariſer Attentat von früh bis Abend von fran
zöſiſchen Polizeiſpionen auf Schritt und Tritt verfolgt werde. Er er
nähre ſich durch Sprachunterricht; ſeine Verfolger ließen ihn nicht
aus den Augen, warteten auf ihn vor den Häuſern wo er Unterricht
gebe, und er fürchte, es werde dies am Ende ſeinem Erwerbe ſcha
den da ihn die Leute ſeiner Bekanntſchaft für einen Dieb oder Ver
ſchworenen halten könnten. Er erlaube ſich aus dieſen Gründen die
höfliche Anfrage ob er dieſe Herren verhaften laſſen könne. Der Po
lizeirichter bedeutete dem Jtaliener, daß er dies füglich nicht thun
könne, ſo lange jene ſich keines Friedensbruches ſchuldig machten.
Jene Herren ſeien wahrſcheinlich auf einer falſchen Fährte und wür
den ſich hoffentlich bald davon überzeugen. Der angeblich in das
pariſer Attentat verwickelte Thomas Allſop wäre beinahe in der Nähe
von London verhaftet worden. Auf der Station Baſingſtoke, wo der
Zug von London nach Southampton einen Augenblick anhält, be
merkte Thomas Allſop, welcher ſich in einem Wagen befand daß die
Polizeiagenten ihn mit größter Aufmerkſamkeit muſterten Er ſprang
raſch auf die Bahn und ergriff die Flucht mit ſolcher Geſchwindigkeit,
daß er ſchon weit weg war, als man ans Verfolgen ging. Man
vermuthet indeſſen daß er ſich den Nachſtellungen nicht lange werde
entziehen können. Selbſt „Punch iſt an Lord Palmerſton irre
geworden. Auf ſeinem neueſten Hauptbild ſigurirt der edle Lord in
einer Würdevollen Stellung wie die Ueberſchrift ſagt. Er ſitzt,
Schlittſchuhe an den Füßen mit dem Steiß auf dem Eiſe, hart an
einer als gefährlich bezeichneten Stelle. Der Unverkennbare, der
ihn niedergerannt hat, fährt, die Cigarre im Munde, gleichgültig
vorüber. Der Sitzende aber ruft: „Bitte ſehr um Verzeihung! Jch
habe Jhnen doch hoffentlich nicht wehe gethan?!“ Die ganze
Nummer übrigens verſchießt giftige Pfeile gegen den franzöſiſchen
Kaiſer

Schweden und Norwegen.
Stockholm d. 19. Febr. (Tel. Dep.) In heutiger Sitzung

der Ständeverſammlung wurden 100,000 Reichsthaler jährlich bewil
ligt, welche zu vorbereitenden Arbeiten verwendet werden ſollen, um
Stockholm mit Befeſtigungen zu verſehen. Gleichzeitig wurde der
Regierung anheimgegeben, dem nächſten Reichstage ein Weiteres in
dieſer Angelegenheit vorzulegen.

Türkei.
Die am See von Skutari gelegenen türkiſchen Ortſchaften Seoce

und Kernice haben ſich, wie aus Cattaro gemeldet wird, an Monte
negro ergeben. Peter Filipow, der Senator, iſt mit 29 Mann da
hin gegangen um von dieſem Gebiete Beſitz zu nehmen 2000
Meſſingkreuze ſollen in jene Gegend geſchickt werden, um an der
Kopfbedeckung befeſtigt, als Symbol der Erlöſung getragen zu werden.

Aſien.
Die neueſten Nachrichten franzöſiſcher Blätter aus Sibirien

beſtätigen eine ſchon in engliſchen Blättern erwähnt geweſene Nach
richt, daß die Chineſen die neuen ruſſiſchen Beſitzungen am Fluſſe
Amur überfielen.

i

Bekanntmachungen.
Elementarlehrer geſucht.

Reflectanten wollen ſich unter Beifügung
ihrer Zeugniſſe bei Eduard Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung melden.

2 Schriftſetzer finden ſofort dauernde
Beſchäftigung in der Buchdruckerei von H.
Sieling in Naumburg

Ein Rittergutsbeſitzer in Weſtpreußen ſucht
einen Elementarlehrer, welcher ſeinen Sohn in
den Anfangsgründen unterrichten und zugleich
die Stelle des Vorleſers bei dem Gutsbeſitzer,
der an den Augen leidet übernehmen ſoll.
Muſikaliſche Bildung wird gewünſcht. Gehalt
130 170 Thaler. Der Antritt kann ſogleich
erfolgen.

A Kutſcher, wobei 2 Huſaren, wel
che alle Feldarbeit mit übernehmen 1 herr
ſchaftlicher Bediente, Landwirthſchafterinnen,
Jungfern, Haus und Stubenmäd gen.
chen, und eine perfekte Köchin weiſet nach
das conc. Vermiethungs Comtoir der Wittw
Kupfer in Merſeburg.

Jn der Nacht vom 20 bis 21. Februar iſt
vom Jägerberge bis zur kleinen Ulrichsſtraße
eine ſchwarzbraune Pelzmütze verloren gegan-

Der ehrliche Finder wird gebeten, ſel
bige in dem Hotel „Zum Kronprinzen ge-
gen eine anſtändige Belohnung abzugeben.

Halle a. d. Saale.



e

e

empfiehlt

an bis 15 Thlr.

Kinder Anzüge von

Stück Contrmandlen- Anzüge, der vollſtändige Anzug beſtehend
aus Nock oder Leibrock, Beinkleid und Weſte, vhn 2 Lhlr. beſtehend

22 Sgr.
Die Anzüge zu 2 R ſind von wollenem Buckskin in allen dunkeln Farben

Hanpt-Oepot fertiger und unverfertigter Herren Knaben und

Ed. Bendheims Kleidermagazin, Schmeerſtr.
empfiehlt unter Garantie, daß ſämmtliche Tuche decatirt ſind,

Größtes Lager von Confirmanden Anzügen v. Z. 11 Thlr.
e Winter Röcke, um damit zu räumen, A3--10 Engl. Leder Hoſen 1
e Tuchröcke u. Fracks Winterhoſen 2 4 Schlafröcke 2

Meine beſonders ſchönen gebranntenHraum. holl. Venado-Cagree, a Pfd. 12 Sgr.
in und ebenſo ſchönen als feinenechten MoccarGafee, a Pfd. I2 Sgr,

täglich friſch gebrannt,
Jl Rifſert, alte Poſt.halte beſtens empfohlen

Mein Lager ſeidener und halbſeidener und baumwollener Bander
empfehle ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen, in Ausſchnitt zu ſehr billigen Preiſen

n et t Robert Cohn, gr. Ulrichsſtr. 5.
z e n 7 STapeten ab rig

e en V Oo Berkkes Se in eh roßer Berlin und große Märkerſtraßen- Ecke Nr. 18.
Indem ich für das meiner Fabrik in der Zeit ihres funfzigfährigen Beſtehens ſo reich ge

ſpendete Vertrauen beſten Dank bringe bitte ich um fernere Zuwendung deſſelben, und werde
ich durch ſtrengſte Rechtlichkeit mich deſſen ſtets würdig zeigen.
Ich habe für dieſes Jahr Alles darauf verwendet, in Betreff der Auswahl jeder größeren
Stadt entgegentreten zu können, und bezüglich der Billigkeit der Preiſe bei Weitem zu überbieten

ch empfehle Decorationen für Sale, Tapeten für Enguetrements mit Sammetfries,
Bordüren undüren Ecken, Plafonds, Roſetten, Glanztapeten,
in reichſter Auswahl.

In Goldleiſten das Neueſte nur feinſte Vergoldung, t
Feinſte Rouleaux, ganz neu ſortirt. Foh. Fert. Schwarbe.
Als neu und ſchön einpfehle ich zur Verzierung der Decken gepreßte Steinpapproſetten

und Eckſtücken in weiß mit Vergoldung. Joh. Ferd. Scharabe.
Täglich friſche Oſtender Auſtern

Ha nn,
Friſchen ruſſiſchen Caviar,

grau, großkörnig und wenig geſalzen, erhielt und empfiehlt

Man
S Weſſinger Apſelſinen,hochroth und feinſchälig, erhielt einen bedentenden Transport und
ſtelle die Preiſe bei Abnahme von Kiſten billigſt.
à Dutzend 12 Sgr. I Sgr., 20 Sgr. u. 25 Sgr.

S e. M

Tapeten ohne Glanz Naturells

San C C ſripzigerſtr. 105 396.
Die rühmlichſt bekannten

Rettig Bonbons
von o. fangmer n Mainz für Hu
ſten und Bruſtleidende, ſind
zu haben:
Extra in Schachteln a
I. Qual. in Paqu
II. do lvoſe P.
bei Julius Riſtert.

Familien Nachrichten.
z Entbindungs Anzeige. n

Die heute Morgen 3 Uhr unter Gottes
gnädigem Beiſtande erfolgte Entbindung mei
ner Frau von einem Knaben beehrt ſich theile
nehmenden Bekannten auf dieſem Wege mit
zutheilen

i Dr Franz Oehler
Halle den 22. Februar 1858.

Entbindungs Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr erfreute uns Gott

durch die glückliche Geburt eines geſunden

Knaben. e SOder witz bei Pegau, den 20. Febr. 1858

Eduard Meyh, aMarie Meyh geb. Beſſer.
en Entbindungs Anzeige. 5

Die heute Abend gegen 7 Uhr erfolgte r

W

3

liche Entbindung meiner lieben Frau Emilie
geb. Müller von einem muntern Töchterchen
beehre ich mich Freunden und Verwandten hier

mit ergebenſt anzuzeigen en
Delitzſch, den 21. Februar 1858. z

Friedrich Heinze,
Magiſtrats Aſſeſſor

Verbindungs- Anzeige.

Heute feierten wir unſere eheliche Verbindung

Eduard Hammer, epract. Arzt Wundarzt u. Geburtshelfer.
Anna Hammer geb. Caeſar.

Dederſtedt bei Eisleben
d. 21. Febr. 1858.

TodesAnzeige.Geſtern Abend ſtarb plötzlich und unerwar
tet am Lungenſchlag der Gutsbeſitzer Johann
Gottlieb Krell im 68. Lebensjahre

Lützſichena Halle und Breitenfeld,
den 21. Februar 1858. r

Die Hinterlaſſenen.
c e e

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe meines bisher geführten Geſchäfts und baldiger Räumung der

inne gehabten Lokalitäten beabſichtige ich mein Lager von Schnitt und Modewaaren möglichſt
ſchnell zu räumen, und verkaufe dieſelben deshalb von heute ab zu ſehr herabgeſetzten Preiſen.

S. F. FPräecdläncder, Markt 4.
TWhinesisches Haarfärbemittel a Flacon 25 Sgr.

aus der Fabrik von Rothe G. o. in Berlin
Mit dieſem kann man Augenbrauen Kopf und Barthaare für

die Dauer acht färben, vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuancen ganz in ſei
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das
Haar einen Schein dunkler. Dieſe Compoſirion iſt frei von nachthei
ligen Stoffen. Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.
das Auge mehr Charakter und Ausdruck wenn die Augenbrauen
etwas dunkler gefärbt. werden. Das Färbemittel beſteht nür aus

e ches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch
dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.

Die Niederlage für Galle a/S. iſt bei Herrn V. LLesse, Schmeerſtr. 36.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un
ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſtegelt, wel

Berliner Börſe vom 20. Februar. Die Börſe er
öffnete heute in ziemlich feſter Haltung änderte ſich fe
doch im Laufe des Geſchäfts und ſchloß mit faſt durch
gängig niedrigen Courſen matt zur Notiz namentlich
wurden Darmſtädtiſche BankActien zu ſchwankenden Prei
ſen gehandelt. Ausländiſche Effekten blieben ohne weſent
liche Veränderungen

Marktberichte
Magdeburg den 20. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 53 655 Gerſte 3889 40
Roggen 42 44 e vPafer s4 3Kartoſfelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 22

Nordhauſen, den 20. Februar.
Weizen L 25 bis 2 10Roggen M 15 e 24Gerſte Tee 106 e 16 e
Hafer J a e 7Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 17

Waſſer ſtand der Saale bei Halle
am 21. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß Doll.
am 22. Februar Morgens am Unterpegel 5 Fuß I Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 20. Februar am alten Pegel 31 Zoll unter 0.

S aAnm neuen Pegel 4 Fuß 6 Zoll.
Eisſt am d.
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Beilage zu Nr. 45 der

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Februar. Die heutige Jll. Montags Zeitung

„Berlin berichtet. über den Unfall des Prinzen von Preußen
unſ. Hauptblatt) Folgendes Se. Königl. Hoheit beſuchte am

Sonnabend Abend das Schauſpielhaus Beim Nachhauſegehen glitt
er beim Ueberſchreiten des Rinnſteins in der Behren und Markgra
fenſtraße aus und fiel heftig nieder. Nur mühſam erhob ſich Se.
Königliche Hoheit wieder und ging, da Niemand ſich in der Nähe
vefand, ohne Hülfe und Führung langſam in das Palgis. Der Leib
arzt, Geheimrath Lauer, war ſofort zur Stelle und verordnete Blut
egel. Geſtern war das Befinden des hohen Patienten ganz erwünſcht
und die Geſchwulſt hatte ſich bereits gelegt.

Stadttheater in Halle.
I Alfred von England.In nächſter Zeit wird Herr Denkhauſen, dem wir als Regiſſeur

und Darſteller ſo manchen Genuß verdanken, zum erſten Male die heroi
ſche Oper: „Alfred von England“ zu ſeinem Benefiz in Scene
ſehen. Der Text iſt mit freier Benußung des Buches von Theodor
Körner neu bearbeitet und von unſerm Theater Muſikdirector Chemin
Petit componirt.

Es iſt jedenfalls höchſt ehrenwerth, wenn ein junger Tonkünſtler
Jahre hindurch Fleiß und Mühe auf die Abfaſſung eines größeren Kunſt
werkes verwendet, bei dem der äußere Erfolg faſt ganz in fremden
Händen ruht und das, nach Göthe, kaum zur Hälfte zu Papier gebracht

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 23. Februar 1858.

Coblenz Delius a. Meerane, Engel a. Düſſeldorf, Volberding a. Kreuznach,
Teſſon a. Straßburg. Hr. Chemicalienhdlr. Rothmeter a. Hamburg.

Stadt Zürien: Hr. Amtm. Oemler a. Rödchen. Hr. Geh. Rath Berbig a.
Königsberg. Hr. Rittergutsbeſ. Mühlmann a Lobesfelde. Hr. Privatm. Rein
hold a. Osnabrück. Hr. Capit. Schmidt a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Zſchim
mer Bürger u. Schmeißer g. Bremen, Cohn a. Limbach, Beyerhoffer g.
Frankfurt

Goldner Ring Die Hrrn. Kaufl. Riegell a. Magdeburg Kummer a. Zeitz
Meyer a. Braunſchweig, Collet a. Paris. Hr. Partik. Rebbecke a. Magdeburg

Hr. PaſtorHr. Fabrik. Heintze a. Naumburg. Hr. Dr. med. Galz a. Berlin.

Fräul. Stock a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Schröder a.
Hertel a. Runesdorf.

Goldner Löwe:Nordhauſen Deininger a. Leipzig Häwes a. Zwickau, Lange g. Berlin. Hr.
Stud. jur. Hentſchel u. Hr. Stud. med. Rietſchel a. Leipzig.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. v. Rietz a. Liegnitz. Hr. Dr. med.
Bach a. Braunſchweig. Hr. Dr. Bunſe g. Bremen! Hr. Rent. Philipp a. Ber
lin. Hr. Amtm. Grimmer a. Dresden. Hr. Rendant Krüger a. Bonn. Die
Hrrnu. Kaufl. Naumann a. Nordhauſen, Hammer a. Leipzig, Winckler a. Worms,
Francke a. Hamm, Waßmann a. Erfurt Schottländer a. Sondershauſen.

Sehwarzer Rär: Hr. Kaufm. Löffler m. Kutſcher a. Erfurt. Hr. Geſchäfts
reiſ. Sotſcheck a. Neundorf.

Hrei Schwäne: Hr. Cand. Unger a. Auloſen i. d. Altmark.
Goldne Rose: Hr. Kaufm. Dittler a. Naumburg. Hr. Fabrik. Thomas a.

Plauen i. V.
Goldne Kugel: Hr. Mühlenbeſ. Heifner in. Fam. a. Podebutz. Hr. Paſtor

Recke a. Weißenborn. Hr. Steuermann Garcke a. Greifswald. Die Hrrn. Kaufl.
Schulze a. Zeitz, Feldmann a. Altong. Hr. Fabrik. Jordann a. Dresden.

Magdeburger Bahnhof Hr. Fabrik. Wetzel a. Lößnitz. Die Hrrn. Kauft.
Bernſtein a. Zwickau Heinſius a. Leipzig.

Singakademie.
werden kann denn der größere Theil eines Theaterſtücks bleibt ja im
mer dem Glanze der Bühne, der Perſönlichkeit der Darſteller den Eigen
thümlichkeiten der Stimmen ja dem Geiſte und der guten Laune der Zu
ſchauer anheim gegeben.

Möge das Werk des ſtrebſamen Componiſten das mit Ernſt begon
nen mit Beharrlichkeit ausgearbeitet und ſorgfältig zur Aufführung vor
bereitet iſt, eine recht wohlwollende Aufnahme finden.

Dienstag den 23. Febr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing
akademie im Saal zum Kronprinzen.
wird gebeten. Geübt wird: Jsrael in von Händel.

Um recht zahlreichen Beſuch

er Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.
G. Nauenburg. 21. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 336,62 Par L. 336,80 Par. L. 337,63 Par. L. 337,02 Par. L.
Fremdenliſte. Dunſtoruck 0,78 Par. L. 0,83 VPar. L. 0,95 Par. L. 0,85 Par. L.

Angekommene Fremde vom 20. bis 22. Februar. et rKronprinz Frau v. Block u. Tochter u. Jungfer a Caplau. Fräul. Maſſy, Rel. Feuchtigkeit 77 t. 535 72 t. 61 pCt.
Schauſp. a. Berlin. Die Hrrn., Kaufl. Rudel a. Schönewald, Milbacher a. Luftwärme 7,2 G. R. 1,8 G. R. 4,5 G. R. 3,3 G. Rm.

h

Bekanntmachung.Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

die Einziehung der Herzoglich An-
halt Deſſauiſchen auf 5 Thaler
Aautenden Staatskaſſenſcheine

e betreffend.Höherem Auftrage gemäß bringen wir hier
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß nach einer
Benachrichtigung des Herzoglich Anhaltſchen
Staats Miniſteriums zu Deſſau innerhalb
der präcluſiviſchen zwölfmonatlichen Friſt vom
1. März 1857 bis dahin 1858 die in Folge
des Geſetzes vom 1. Auguſt 1849 emittirten
Herzoglich AnhaltDeſſauiſchen, auf fünf Tha
ler lautenden Staats Kaſſenſcheine eingezogen
werden, und nach Ablauf der zwölfmongtlichen
Friſt ihre Gültigkeit verlieren

Merſeburg den 3. April 1857.
Königliche Regierung.

Verpachtung einer Chauſſee
Hebeſtelle.

Die Chauſſeegeld Erhebung für meine von
Bennſtedt hierher nach Salzmünde füh
rende Privat Chauſſee bei dem Dorfe Eöllme
ſoll für die Dauer eines Jahres vom 1. Mai
1858 bis dahin 1859
Montag den 15. März Vormittags 10 Uhr

öffentlich meiſtbietend im hieſigen Gaſthauſe
verpachtet werden.

Reſlektanten werden dazu mit dem Bemer
ken eingeladen daß die Pacht Bedingungen,
ſowie die Nachweiſung über die ſeit dem 1.
Juli 1856 ſtattgefundene Einnahme der Hebe
ſtelle, an jedem Wochentage Nachmittags in
meinem Central Comtoir hierſelbſt eingeſehen
werden können.

Salzmünde, den 28. Januar 1858.
J. G. Boltze.

(Capital-Geſuch.)
1500 bis 1800 werden auf ein

ländliches Grundſtück, deſſen Gebäulichkeiten
über 6000 gegen Feuerſchaden verſichert
ſind, zur 1. Hypothek geſucht. Gefällige Of
ferten nimmt Herr Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung entgegen.

Das Haus gr. Ulrichsſtraße 51 ſteht zum
Verkauf. Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch.

Vom 24. dieſes Monats an treten in den auf unſerer Bahn
beſtehenden Zügen nachſtehende Aenderungen ein

Der um 6 Uhr Abends von Leipzig abgehende Perſonenzug e
fährt von Halle um 6 Uhr 45 Minuten und von Stumss
dorf um 7 Uhr 13 Minuten ab.

2) Der bisher um Uhr Morgens von Schönebeck nach Staßfurt abgelaſſene Zug
geht erſt um 7 Uhr von Schönebeck ab und trifft um 8 Uhr 35 Minuten in Staß
furt ein.

Neue Fahrpläne ſind auf allen Stationen ausgehängt.
Magdeburg, den 21. Februar 1858.

Directorinm
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Auction.
Ver änderungshalber ſollen in meiner Be

hauſung auf
den 27. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr

2 Stück gute Arbeitspferde, 1 zwei und 1
einſpänniger Wagen, beide mit eiſernen Ach
ſen, das vollſtändige Geſchirr zu 2 Pferden,
1 Korbſchlitten ein faſt noch neuer Pflug, 1
Futterkaſten, 1 Häckſelbank und verſchiedene
andere Wirthſchaftsſachen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden wozu Kaufluſtige einladet

der Windmühlenbeſitzer
Götze.

Alsleben a/S. den 19. Februar 1858.
Schenkwirthſchafts Verkauf.

Jch bin geſonnen mein Grundſtück nebſt
Tanzſaal mit 5 Morgen Feld und Obſtgarten
meiſtbietend den 3. März Nachmittag um 2
Uhr zu verkaufen.
W. Wantzlöben, Schenkwirth in Wurp.

Zu einem ſeit bereits länger als dreißig Jah
ren beſtehenden, ſich als ſehr rentabel erwieſe
nen Fabrikgeſchäft in einer an der Berlin An
haltiſchen, der Anhalt Bitterfeld Leipziger Ei
ſenbahn und in größter Nähe eines ſchiffbaren
Fluſſes belegenen Stadt wird ein thätiger Theil
nehmer mit einem Einlage- Kapital von min
deſtens 3000 e geſucht, welcher auch, nach
dem er erſt von der Rentabilität des Geſchäfts
Ueberzeugung gewonnen hat, daſſelbe wegen
Wohnortsveränderung des gegenwärtigen Be
ſitzers käuflich an ſich bringen kann. Hierauf
Reflectirende belieben ihre Adreſſe an Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
unter der Chiffre D. D. franco einzuſenden.

Mehrere große und kleine Gaſtwirthſchaften,
ſowie Landgüter jeder Größe ſtehen zum Ver-
kauf. Auf vortofreie Anfragen ertheilt nähere
Auskunft C. Werner in Belzig.

Penſions Anerbieten
Ein oder zwei junge Mädchen welche nach

ihrer Confirmation noch eine weitere Ausbil
dung in der Stadt erhalten ſollen, finden
freundliche Aufnahme bei einer hieſigen Dame
Gefällige Anmeldungen wolle man an Dr.
Keil in Naumburg a/S. adreſſtren.

Naumburg a/S., den 20. Febr. 1858.
Ein in geſetzten Jahren ſtehendes gebildetes

Mädchen ſucht zum 1. April 1858 eine Stelle
als Wirthſchafterin bei einem verwittweten
Herten, wo einige Kinder ihrer Auſſicht und
Pflege mit anvertraut würden ſie iſt im Ko
chen und allen häuslichen und weiblichen Ar
beiten geübt und hat ſchon 14 Jahre ſtädti
ſchen Wirthſchaften ſelbſtſtändig vorgeſtanden,
worüber ſie die beſten Jeugniſſe beſitzt. Ge
ehrte Offerten unter 0. P. F. 40 poste rest-
Wittenberg

Offene Verwalterſtelle.
Auf dem Rittergute Wengels dorf bei Sta

tion Corbetha an d. Thür. Bahn wird zum
1. April d. J. ein Verwalter geſucht, der ſchon
mehrere Jahre auf größeren Gütern als ſolcher
praktiſch thätig geweſen. Perſönliche Anmel
dungen und gute Zeugniſſe werden gewünſcht.

250 bis 300 Centner
ganz gutes Wieſenheu liegen zum Verkauf
beim Gaſtwirth Mehrſtedt in Gehofen
bei Artern.



Den geehrten nbenſt anzuzeigen, daß ich ſeit dem 1. d. M.
ſprechend auf das Komfortabelſte eingerichtet
eines hochgeehrten Pub
findet 1 Uhr ſtatt. Auch

Bewohnern ver Stadt Halle

likums zu erwerben ſucken und dafür ſorgen,

Bekanntmachung.
und Umgegend ſo wie dem rei

das öotel zum S old nen
habe. Durch die ſorgfaältigſte Bedienung und

g
enden Publikum überhaupt erlaube ich mir hierdurch erge
en übernommen und allen Reiſebequemlichkeiten ent

die ſolideſten Preiſe werde ich mir die Gunſt
n s daß zu jeder Tageszeit à la carte geſpeiſt werden kann. Das table d höte

werde ich vom 1. März ab ein Abonnement für Mittagstiſch einrichten. E. Freyberg.
An Waſſerärzte.

Für eine zu begründende WaſſerHeil
anſtalt wird ein womöglich in Preußen
zur Praxis berechtigter Arzt geſucht. Offerten
kranco unter I. I. nimmt Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung an.

Meine in der Ober Leipzigerſtraße Nr. 45
gelegene Bauſtelle beabſichtige ich zu verkaufen

Wehrmann, Martinsgaſſe Nr. 19.
Große Klausſtraße, im Hauſe des Herrn Eonditor

Schmidt, iſt ein Laben zu vermiethen und ſofort oder
Oſtern e. zu beziehen nähere Auskunft wird große Ul
richeſttaße Nr. 7 in der Cigarren Handlung von C. A.
Pohlmann ertheilt.

Ein Haus in guter Geſchäftslage paſſend
für einen Holzarbeiter, wird zu kaufen e
ſucht. Gef. Offerten wolle man bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

In Erfurt auf der langen Brücke, der
requenteſten Handelslage, iſt ein noch neues

Eck-Haus, ganz vorzüglich zueder Luchteſchaft geetgnet-
mit 6000 zu verkaufen. Anzahlung

t Wilh. Besler in Erfurt.
Die Halleſche Gang Wabrik

empfiehlt beim Herannahen der Beſtellzeit nebſt
Gebrauchsanweiſung:

Guando für Halmfrüchte à G
für Hack zu. Blattfrüchte a 2

für Oelfrüchte auf beſondere Be
ſtellung à 4

durch A. Ritter S Co.,
Bauhof Nr. 3.

2

7

Der Vertrieb

Obgleich unſer Guano ſich nach mehrjähriger
Anwendung als vorzüglich bewährt hat, wir

die Herren Gutsbeſitzer, welche ihn mit
Erfolg ſeit Jahren gebraucht haben früher na
mentlich aufgeführt, ſo müſſen wir doch
darauf aufmerkſam inachen,
Landwirthe, welche ſich mit der Tiefkultür
vertraut gemacht, ſich eines beſonders günſti-
gen Erfolgs von unſerem Guano zu erfreuen
gehabt haben.

Neue Schriften über
ſederfabrikation und Irderfärberri,
we
in alle zu haben ſind

A. Brüggemann: Neueſte praktiſche
Anweiſung zur

t Saffian Fabrikation

daß diejenigen

liche in der Pleffer sehen Wiarehh.

ten u. Iateler S
und empfehle bestens.

peckbüc
G. G mßdt.

ders geeignet zur Vebersömmerung)-

Srassburger Fasteten in allen Grössen
und Füllungen empfehle in Terrinen und BIechdosen (letztere beson-

G. Goldsehmidt.

Grosse GOstencer Austern
Stets rück u. frostfret empfehle in u 9g Tonnen, auch einzeln, SO lange
die Saison noch dauert, n vielen Preise N.

G. Goldschmiat.

empfiehlt

Sehr gute ſchwarze Tinte à Quart 4 Sgr.
Carl Haring.

Geſuch. Ein junger Mann, welcher zu
Oſtern ſeine Lehrzeit in einem Materiahe und
Tabackgeſchäft beendet hat, und ſich gern ver
ändern möchte ſucht in einem derartigen Ge
ſchäft unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle
als Commis.
M. poste restante franco Sangerhausen

Ein ordnungliebender unverheiratheter jun
ger Menſch mit guten Atteſten findet zum 1.
April d. J. als Bediente eine gute Stelle
durch Frau Lange, Ranniſche Straße Nr. 2.

Für meine Conditorei, verbunden mit feiner
Bäckerei, ſuche ich zum 1. April einen Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen; zum 1. Auguſt
einen Bäcker, der die Conditorei erlernen will.

i eren Bedingungen auf Franko An

r

Einige Knaben nden eine
nicht zu theure Penſion Ranniſche Straße 14

bei Meier.Eine Wirthſchafterin, die ſelbſtändig der
Wirthſchaft vorſtehen ſöll, wird ſofort oder zum
April geſucht auf dem Rittergute
Runſtedt bei Merſeburg. von Helldorff.

Ein ordentkiches fleißiges Hausmädchen fin
det ſogleich oder zum I. März einen Dienſt
bei Frau Fürſtenberg sen, große Ulrichs

ſtraße Nr. 58. e

14.

nach den beſten Methoden. Mit einer Tafel Den Herren Bewerbern um die Verwalter
Abbildungen 8. Preis 20 Sgr. ſtelle auf den Rittergütern Köſtritz diene hier

Deſſen: Handbuch der mit zur Nachricht daß bereits eine Wahl ge

Weißgerberei. troffen iſt. ePraktiſche Anweiſung alle Arten Glace Weiß Köſtritz, den 21. S 1858
ſchmack, loh und ſämiſchgahres Leder nach Der er n Delnng
den neueſten verbeſſerten Methoden, ſo wie auch Friedrich Helling.

Pelz und Trommelfelle zu bereiten. S. Auf einem großen Rittergute, in der Nähe
Preis: 20 Sgr.

Deſſen: Praktiſche Anweiſung zur
Glaceleder- Färberei

nach den neueſten deutſchen franzöſiſchen und
engiiſchen Methoden, ſowie zum Färben des
Samiſch und, gewöhnlichen Weißleders. Nebſt
Belehrungen über die Fabrikation der Glacé
und ſämiſchledernen Handſchuhe und das Wa

ſchen derſelben. S. Preis 18 Sgr.
Deſſen Neueſtes Handbuch der

Lohgerberei.
Praktiſche Anweiſung alle Lederarten nach den
neueſten und verbeſſerten Methoden zu bereiten,
mit beſonderer Berückſichtigung des Schafleders.

8. Preis: 15 Sgr.
Deſſen Praktiſche Anweiſung zur

Leimfabrikation,
nach den neueſten und bewährteſten Methoden.
Enthaltend: Gründliche
die vortheilhafteſte Weiſe den beſten Leim ſelbſt

im heißen Sommer zu bereiten. 8.

Preis 10 Sgr.
T ſerredünger Rathhausgaſſe Nr. 8.

Belehrungen um auf

von Magdeburg, wird zum erſten April ein
Hekonomie Lehrling geſucht. Nähere Auskunft
darüber in Halle, kl. Ulrichsſtraße Nr. 20,
zwei Treppen hoch.

Einen Lehrling ſucht Gothſch,
meiſter Klausthor.

Auf einem größern Gute in der Nähe von
Halle wird zum 1. April d. J. ein Bedien
te geſucht. Näheres ſagt Herr Jacrobine
im Gaſthof zum goldenen Herz am Klausthor.

Ein Uhrmachergehülfe,
in ſeinem Fache tüchtig, wird ſofort geſucht
durch E. Werner in Belzig.

Heiraths-Geſuch.
Ein junger Mann in den 20er Jahren mit

500 600 jährlichem Einkommen ſucht we
gen Mangel an Damen Bekanntſchaft eine
Lebensgefährtin. Einiges Vermögen wird ge
wünſcht und ſtrengſte Discretion zugeſichert.
Freundliche Offerten bittek man franco Pposle
restante Lützen P. P. niederzulegem

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Sattler

Näheres erfährt man unter G.

Thermometer u. Barometer
in den geſchmackoollſten Formen,

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Eryſtall
den billigſten Preiſen

Paul Colla
Inſtrumente.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter
Keßler, Spiegelgaſſe Nr. S.

Eine Partie leere Ja er u d Kiſten ſind
zu verkaufen bei Deußner,

verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 36.

h

ter, no
wagen ſtehen preiswürdig zu verkaufen.

Halle,
Copirpressen,

nebſt Welblätter empfing und empfitehl

billigſt W. SchraderMein jeht vollſtändig aſſortirtes La
ger von Handlungsbüchern, ſo wie
jedem Haushalt paſſende Bücher
Wirthſchafts und Wäſchbücher, für
Hausfrauen ſehr empfehlend, be
druckt und linitrt, offerirt billigſt

e W. SchraderPromenade 16 b.
Ein ſtarkes Spannpferd, hellbraun, ſteht

zu verkaufen in der Kirchnerſchen Ziegelei
am Klausthor.

Wir fühlen uns veranlaßt hierdurch bekannt
zu machen, daß Herr Neuer, jetzt in Halle
unter der Firma Schimmelpfennig S E.
etablirt, ſämmtliche Apparate und Kupferar et
ten in unſerer neuerbaueten Fabrik, zu
größten Zufriedenheit montirt hat, und kön
genannten Herrn den Herren Zuckerfabrik Be
ſitzern nur beſtens empfehlen.

Zuckerfabrik Wallwitz, im Februar 1858.
Ein brauner Jagdhund mit langen Ohren

ohne Abzeichen iſt zugelaufen und kann gegen
Erſtattung der Koſten abgeholt werden bei

Friedr. Brandt in Peißen Nr. 8.

Weintraube.
Heute Dienstag den 23. Febr. I888
22. Abonnements Concert

Zur Aufführung kommt
Lebens blder

Tongemälde v. E. Zabel.
Anfang 3 Uhr. E. John,

S e Stadtmuſikdirector

a

gläſern empfehlen zu

C0., gr. Schlamm 10 e
Werkſtatt für mathem., phyſikal. und optiſche

S Herrenſtraße Nr. 10.
Ein aufrechtſtehendes Pianoforte ſteht e

neuer ſtark beſchlagener 4zölliger,
1 ſchmaler 2ſpänniger und 2 einſpän

S L nige Leiterwagen und Khalbverdeck e
ch in gutem Zuſtande befindlicher Kutſch e

Neumarkt, Breiteſtraße r

Copirbücher
a

n

Etwas Ausgezeichnetes von echten Kſeler sprot-
Hin n hente

d

Marktkiſten ſind billig zu haben Tedel
Nr. 22.

1
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